N»--1113. Freitag, den 10. Januar. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und efitage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


(Morgen⸗ Ausgabe.) 


1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße k 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


A ti 8. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und au in Hamburg: J. Türtheim und J. Schöneberg. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Teleg der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr 30 Min. Abends. 

Nakel, 9. Januar. Bei der heute ſtattgefundenen 
Nachwahl eines Ageordneten für den Wahlbezirk Brom⸗ 
derg⸗Wirſitz hat der Regierungs⸗Präſident Freiherr 
. Schleinis im fünften Wahlgauge die Majırität 
der Stimmen erhalten und iſt zum Abgeordneten pro⸗ 
elamirt wor den. 


(W. T. B.) Celegraphilche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
New York, 28. December. Der heutige „New + Pork 
Herald“ ſagt: „Die Bundesregierung würde keinen Vortheil 
Se wenn ſie die Sonderbunds⸗Commiſſäre Maſon und 
lidell zurückhielte; die Herausgabe derſelben würde jeden 
1 —.— 10 80 iR hase Jutervention Englands und würde 
ika eine Schuld laſſen, die es ſpät Großbritannien 
sahen wird N ſen, ſpäter an Großbritanni 
Die „New-Vorf Times“ 


a 0 ſchreibt, ſo lange England die 
Separatiſten als kriegführende Macht und Amerika dieſelben 
als Inſurgenten betrachtet, wird der Vorwand zu einem Kriege 
immer fortbeſtehen. 5 
Der, Herald“ ſchlägt einen günſtigen Tarif für franzöſiſche 
aaren vor und die Ausſchließung engliſcher Fabrikate. 
Die „Morningpoſt“ beſtätigt, daß der Hafen von Char⸗ 
lestou geſperrt iſt durch ſechszehn große Schiffe, die mit 
Steinen Ae in raf parallelen Linien verſenkt BEE 1 
9 mige Zeitungen ſagen, daß die Auslieferung als poli⸗ 
tiſche Nothwendigkeit accept 3 Wie a Tier 
eden Küftenftaaten, als im Innern und im Weſten. 
Berlin, 8 S 
er lin, 8. Der heutige Miniſterr 
bis nach 4 Uhr. Der Kronprinz wohnte den mike 
Ben Schluſſe bei und begab ſich darauf in das Königliche 
alais. 5 3 
— Auf Allerhöchſten Befehl finden drei Subſeriptions⸗ 
Bälle im Königl. Opernhauſe ſtatt, und zwar am 1. und 15. 
Februar und am 1. März. 5 
e Dem Herren auſe werden, wie es heißt, an Regie⸗ 
rungsvorlagen zunächſt die neue allgemeine Wegeordnung und 


des höchſten Staatsorganismus. — Fragt man ſich nun, wie 
ſteht es mit ihnen und ihrem Verhältniß zu einander, ſo muß 
man ſich leider Folgendes ſagen: das geheime Cabinet, das 
zum verfaſſungsmäßigen Zuſtand gar nicht mehr paßt, das 


exiſtirt wirklich; — der Staatsrath, der möglicherweiſe noch 
hätte paſſend eingefügt werden können als Erſatz des Herren⸗ 
hauſes, exiſtirt nicht wirklich, denn im Jahre 1849 erklärte die 
Regierung, daß er aufgelöſt ſei; aber ſie beſann ſich im Jahr 
1852 eines Beſſeren und ſetzte ihn in Wirkſamkeit, ordnete 
ſeine Wiedereröffnung im Jahre 1854 an, ohne daß wir wiſ⸗ 
ſen, was er ſeitdem gethan, es ſei denn, daß er nach dem 
Geſetz vom Jahre 1857 als Glied des „Gerichtshofes zur 
Entſcheidung von Competenz-⸗Conflicten“ hinreichende Ber 
ſchäftigung findet. — Das Staats⸗Miniſterium, die einzige 
Behörde, die wirklich zur Bewahrheitung verfaſſungsmäßiger 
Zuſtände exiſtiren müßte, führt eine etwas fragliche Exiſtenz, denn 
der eigentliche Begriff eines Staatsminiſteriums, die Einheit 
deſſelben, repräſentirt durch Einen Träger des Geſammtmi⸗ 
niſteriums, iſt nicht vorhanden. Wir haben vielmehr nur 
Reſſort⸗Miniſter, welche, wenn fie zuſammenkommen, ein 
Staats⸗Miniſterium ausmachen, in welchem jedoch nicht bloß 
die größte Verſchiedenheit der Anſichten, ſondern auch der Ten⸗ 
denzen und der Prinzipien möglich iſt, und die neben einan⸗ 
der beſtehen, neben einander ernannt und entlaſſen werden 
können, ohne daß das Staats⸗Miniſterium als ſolches irgend 
wie davon berührt wird. — Wir ſagen: dies find Uebelſtände, 
welche bereits in den Zeiten des Abſolutismus als ſolcher 
empfunden worden find, über die man aber wunderbarer Weije 
in den Zeiten des Conſtitutionalismus immer äußerſt flüchtig 
hinwegſchlüpft.“ In einem zweiten Artikel ſetzt die „Volksztg.“ 
auseinander, wie bereits Stein mit Entſchiedenheit und 
vollwichtigen Gründen gegen die Exiſtenz eines geheimen Ca⸗ 
binets neben den Miniſtern gekämpft und wie er mit ſeiner 
Anſicht durchgedrungen. 

* Der „bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstags“ 
ſan an die Handelsvorſtände den gedruckten Bericht einge⸗ 
andt über ſeine Thätigkeit in der Periode vom 1. Juli bis 
15. Nov. 1861 und über die dermalige Lage der Geſchäfte. 
Nach demſelben ift die Organiſation des Centralbureaus voll⸗ 
ſtändig und beſchlußmäßig eingerichtet. Bei dem Bureau ſoll 
ein Archiv für 3 zu den die Wirkſamkeit des Aus⸗ 


— Die Wanderbücher der Geſellen und Gewerk-Gehil⸗ 
fen ſollen eine andre zeitgemäße Form bekommen. Der Nach⸗ 
weis, ob der Inhaber in jeder kleinen Stadt hat ar laſ⸗ 
ſen oder nicht und Aehnliches, fällt weg. Die Reiſe⸗Legitima⸗ 
tionen ſind zum Schutze der Reiſenden da, nicht um ſie 
polizeilich zu beläſtigen. f 

— Im Fürſtenthum Reuß j. L. iſt bei den letzthin ſtatt⸗ 

efundenen Gemeinderathswahlen zum erſten Mal ein Jude 

din Hirſchberg) gewählt worden. Derſelbe iſt überhaupt der 
a Amtsangehörige feines Glaubens im ganzen Fürften- 
thum. 

— In Londoner Privatcorreſpondenzen iſt die Rede von 
der Bildung einer Fremdenlegion, welche nach Canada 
ae werden ſoll. Engliſche Agenten find wirklich in die 


heinländer und nach der Schweiz geſchickt worden. Die 
Handgelder ſollen ſo bedeutend ſein, daß junge Leute, welche 


ſich nach den holländiſchen Colonien begeben wollten, mit den 
engliſchen Werbern, jedoch unter der Bedingung, abgeſchloſ⸗ 
ſen haben, nicht genöthigt zu ſein, in Oſtindien zu dienen. 
Bis jetzt haben die Londoner Blätter über die Bildung dieſes 
Corps ſtill geſchwiegen. 

Aus Holſtein. Sonderbar, wie man in Kopenhagen 
mit der Titelvertheilung vorgeht. — Der Seifenſieder 
Eggers in Altona, Ritter vom Dannebrog, iſt jetzt zum 
Etatsrath ernannt worden; man ſagt, weil er ſich um das 
in Altona es Ofſiziercorps durch demſelben ge⸗ 
ebene Feten beſondere Verdienſte erworben. — Ein Phyl⸗ 
fleus wurde hier früher einmal Juſtizrath; ein Poſthal⸗ 
ter und Hofbeſitzer Kammerrath: kurz man glaubt gar 
nicht, mit welchen juriſtiſchen Würden hier über Nacht Leute 
beſchenkt werden, denen das jus ſo fremd, wie etwa einem 
Bäckergeſellen die Schornſteinfegerkunſt. 5 a 

Hamburg, 8. Januar. (9. B.⸗H.) Die Elbe ift hier 
überall dicht voll Treibeis, nur für Dampfſchiffe paſſirbar.— 


Thauwetter. : 8 : 
5 Cuxhaven, 7. Januar. Holl. Kuff Harmina, Emmel⸗ 


kamp, von Nyborg; holl. Kuff Gezina Elzina, Deen, von 


Mütlerup, und Hamburger Schooner Johanna, Neiſt, von 
Danzig kommend, alle nach Antwerpen beſtimmt, ſind hier 
eingelaufen. 


ekannt tzentwurf über di ſchen Lehen ſchuſſes betreffenden Fragen eingerichtet werd d es wird n 5 alte een hair sven Salla [6 79 
FREE bekannte Geſetzentwurf über die pommerſchen Le zuſſes betreſlenden Fragen eingerichtet werden und es wird ſchwer leck und hat ſonſtige Schäden, muß den Ballaſt löſchen f 
.. .. dugeh TER SR EL Sie sn a gewicht, daß die beigetretenen Handelsvorſtände zur Aus⸗ iir ee en- enfin e Aer. = ul 
Der „Kreuzzeitung“ ift die „Mäßigung und Beſon⸗ ſtattung deſſelben beitragen. Die an ſämmtliche 31 deutſche Dänemark. en 
nenheit“ der Fortſchrittspartei ſehr bedeutend in die Glieder Staatsregierungen gerichteten Geſuche um Schutz und För⸗ Kopenhagen, 7. Januar. (H. B.⸗H.) Das preußiſche 
ren. Sie hatte Sturm geläutet — und noch immer will derung der Vereinsbeſtrebungen wurden von 14 derſelben in Schiff „Wilhelm I.“, Totte, welches hier mit gekappten Ma⸗ 
f kein Lüftchen rühren. Sie muß es daher von einem ans anerkennender Weiſe beantwortet; das ſchwerin'ſche Miniſte⸗ ſten einkam, ging heute Mittag, nachdem die nöthige Repara⸗ . 
dern Ende anfangen. In ihrem letzten Artikel „Lage und Ge⸗ rium dagegen findet, „daß eine Agitation eines Theils des | tur beendet, aus dem Hafen und wird in einigen Tagen nach 
ahr“ erklärt ſie die „Mäßigung und Beſonnenheit“ der Fort⸗ Handelsſtandes, welche gegen beſtehende Handelsverträge, wie Havre eier ehen 8 9 Zu 
ee für verdecktes Spiel und für pure Verſtellung. die über die Tranfitzölle, gerichtet fei, den dauernden Inter⸗ Paſſirt ib Beute; Dwi © j 22115 
Sie wollen auf dieſem Wege „die Krone durch die Krone 1255 eſſen des Handelsſtandes nicht förderlich erſcheine und zur Un⸗ geht nach Leith. f ina (D.), Paulſen, von Danzig, _ 
nullifieiven“. Augenblicklich fürchtet die Kreuzzeitung die Fort terſtützung minder geeignet ſei“. Daſſelbe Miniſterium „kann England 2 
ſchrittspartei noch nicht, fürchterlich und „gefährlich“ wäre fie | auch dem Antrage auf Genehmigung einer Ausgabepoſition London, 7. Januar. Dee Admiralität hat Anſtalten ge- 
nur dann, wenn ſie „mäßig und beſonnen bliebe“, und zwar zu den Koſten des Handelstages nicht deferiren.“ Der Stand troffen, das unter Befehl des Admirals Mila fiehende 8 
insbeſondere, wenn die Regierung es der Fortſchrittspartei | der Kaſſe war in Einnahme 5618 % 15 F, in Ausgabe ſchwader in den amerikaniſchen Gewäſſern durch 2 Linſen⸗ 
ermöglicht, beſonnen zu bleiben und jo „die Krone auf fried⸗ 1726 % 2 . 8 K, der Beſtand beläuft ſich ſomit auf ſchiffe, 23 Fregatten und 8 Corvetten zu verſtärken. Dieſe 
lichem und geſetzlichem Wege ihrer Prärogative zu entkleiden 3892 % 12 . 4 K. Wegen Einführung eines einheitlichen Schiffe zuſammengenommen find mit 1000 Kanonen armirt. 
und damit für den zweiten entſcheidenden Act widerſtandsun- Maßes und Gewichts find ſämmtlichen Regierungen die be⸗ Einige derſelben ſind bereits ab i ch 
ind veit . diderf Raf N umtli 8 8 ge derſelben find bereits abgegangen, ja, befinden ſich zum 
fähig zu machen“. Die Kreuzzeitung und ihre Partei hat alſo | züglichen Eingaben beſchlußgemäß eingefandt und von 8 der⸗ Theil ſchon auf ihrer neuen Station. 
dahin zu wirken, daß die Fortſchrittspartei nicht mäßig und ſelben zuſtimmend erwidert worden. In gleicher Weiſe wurde Frankreich. 
x onnen re wie das zu machen, wird fie demnächſt wei⸗ Ha 15 aue Ae aeg at = bie Paris, 7. Januar. Es geht die Rede, daß die Zahl der 
er auseinan erſetzen. erſtellung einer nzeinhei ausge u rt, ur der kleine⸗ enatoren 5 . um 
— Die „Feten unterwirft in einer Reihe von Artikeln | ven Staaten haben und zwar beifällig geantwortet. In Be⸗ he 1 i 
den gegenwärtigen Zuſtand unſeres Verfaſſungslebens einer treff der Organiſatien des Zollvereins will das preußiiche | fion aufzulöſen, iſt jetzt definitiv an höchſter Stelle aufgege⸗ 
ſtrengen Kritik und hält vor Allem für dringend nothwendig, | Minifterium der Frage feine volle Aufmerkſamkeit zuwenden | ben worden. — Wie verlautet, wird die Bank von Frank⸗ 
daß außer den verantwortlichen Miniſtern kein ge eimes Ka⸗ und erkennt ihre volle Bedeutung an. Ueber mehrere andere reich ihren Disconto herabſetzen. 
binet ohne Verantwortlichkeit an den Staatsgeſchäften Theil | andere Vorlagen kann der Be bis jetzt noch keine die» — Wie man verſichert, ſoll Mires proviſoriſch und unter 
nehme und auf die Krone Einfluß übe. Geheimes Kabinet, ſelben erledigenden Reſultate mittheilen und werden die Be⸗ Caution in Freiheit geſetzt werden. 
Staatsrath und Staatsminiſterium, — ſagt die Volks⸗Ztg.“ ſtrebungen zur Erreichung der vorgeſteckten Ziele eifrigſt fort⸗ — Der „Oſtdeutſchen Poſt“ ſchreibt man aus Paris: 
— das find drei gar nicht zu einander paſſende Inſtitutionen gejebt. „Bezüglich des Nachfolgers des verſtorbenen Grafen Pour⸗ 
Ver mi 2 5 einer Schwanenbruſt, nach dem erſten von Capitän Ford für | Rauch, alles Holz, alle Kohle und Aſche auszuſchließen, ſie 
Der „Warrior“ ee en engliſchen den „Warrior“ vorgeſchlagenen Plan. Sämmtliche Bugſpriete alſo eben fo wohnlich zu Wen Ar] ledes Zinner A 
Panzerfregatten.] Ueber die Conſtruction und Armirung | werden von Eiſen fein, und da, wo ſie aus dem Verdeck her- Kochherd in feiner zweckmäßigen Form ſieht ganz wie ein 
der neuen engliſchen Panzerfregatten geht — Folgendes zu: | vorfpringen, mit einem mächtigen Charnier verſehen werden. 155 er Tiſch aus; mehrere runde Oeffnungen in der Tiſch⸗ 
Die neuen Schiffe werden alle die Verbeſſerungen an ſich [Ehe das Schiff ein Gefecht eingeht, kann alſo der Bupſpriet platte mit Drathnetzen bedeckt, ſind die Stellen für die Koch 
hren, welche dem „Warrior“, wie man jegt ſieht, Noth in die Höhe und zurückgelegt werden, damit nichts vorhanden köpfe. Dieſe werden auf das Drathnetz über die offene Flamme 
thaten, und eben ſo wenig mit deffen Mängeln behaftet fein, | ift, was die Gewalt verringert, mit welcher die Schiffe auf. geſetzt. Weiter rückwärts hat der Tiſch einen Aufſatz, der wie 
vorzüglich nicht mit jenen Fehlern in der Banart, die Verletz⸗ ſtoßen würden, wenn man ſie als Dampf⸗Rammer gebraucht. ein kleiner Schrank ausſieht und durch ein Thürchen ſich öff⸗ 
barkeit des Spiegels und des Bugs durch Kugeln. Die neuen | Die Armirung eines jeden Schiffes beſteht aus 36 hundert⸗ | net; er enthält die Bratröhren. Dieſe werden eben 5 durch 
Schiffe ſind von dem einen bis zu dem andern Ende gepan | pfündigen Armſtrong⸗Kanonen auf der Hauptbatterie, und auf eine ſeparate Flamme erhitzt wie jeder einzelne Kochtopf, die 
zert. Auf jedem Punkt ſtellen fie dem feindlichen Feuer ger | dem obern Verdeck aus 21 Geſchützen deſſelben Kalibers; die [Flammen können beliebig kleiner und größer gemacht werden. 
chmiedete, 53“ dicke Eiſenplatten entgegen; hinter dieſen be- beiden vordern Geſchütze ſind 200-Pfünder mit einer Kanone | Der ganze Apparat beſteht aus Eiſen. 
nden ſich 10, ftarte Bohlen von Theka⸗Holz und zzöllige | derjelben Größe auf einer Drehbaſſe am Spiegel. Demnach — Es iſt unleugbar, daß in Italien die Sympathie für 
Eiſenplatten hinter dem Holz. (Letztere die ſogen. Schiffshaut.) können ſie mit einer einzigen vollen Lage eine und eine halbe [Garibaldi jeden Tag ſich ſteigert, ja bis zur Anbetung. Fol⸗ 
Nach dem vollkommenen Gelingen der Verſuche mit der Tonne Eiſen werfen, und zwar wenn es nöthig iſt, in einer | gender Fall mag zur Beſtätigung meiner Anficht dienen, der 
Warrior⸗Scheibe wird die Zweckmäßigkeit der um 1“ erhöh⸗ Entfernung von einer deutſchen Meile. 5 Be einem hieſigen populären Blatte mitgetheilt wurde: 1 
ten Stärke der Eiſenplatten von einigen der gewichtigſten — Im „Arbeitgeber“ beſpricht ‚ein Artikel, die in den [wiſſer Santo Grimaldi, Senſal im Seidenhandel, litt meh⸗ 
Autoritäten beſtritten. Es wird behauptet, daß, da der „War- | Gaſthöfen übliche Forderung für Bedienung, Licht ꝛc. ꝛc. und rere Jahre an einem Beinübel. Er hatte ſchon längſt der 
rior“ für alle e factiſch unverlegbar iſt, man durch legt auf ſchlagende Weiſe die Ungerechtigkeit derſelben dar. Madonna und allen Heiligen des Himmels Gelübde gethan, 
die Vermehrung des Gewichts der Eiſenplatten keinen größeren | Neben dem Verlangen der Abſchaffung aller dieſer Abgaben ver» | wenn fie ihn von der Krankheit erlöͤſten, allein es war alles 
ut erlange, wohl aber an der Tüchtigkeit der Schiffe viel verlo- langt der Artikel noch, daß die Gaſthöfe in dem Speiſeſaale [umſonſt. Entflammt von Liebe und Treue für Garibaldi, 
ren gehe, indem ſie dadurch bei ſtürmiſchem Wetter bis zu einem eine Preisliſte über Zimmer, Tafel ꝛc. ꝛc. anbringen, um je⸗ kaufte er deſſen Bildniß und band es auf den kranken Theil 
gefährlichen Grade unlenkbar fein würden. Die Länge des | dem Reiſenden erforderliche Einſicht im Voraus zu geben und | des Körpers, und ſiehe, am zweiten Tage darauf erwacht er 
„Warrior“ beträgt 3804, die Breite 58, mit einem Gehalt | ihm das Rechnenexempel mit ſeinem Geldbeutel zur richtigen am Morgen geſund. Das war genug, um dem leichtgläubi⸗ 
von 6170 Tonnen. Die neuen Schiffe find 400“ lang, 59% | Zeit zu ermöglichen. 9 BT gen Italiener als ein Miraculo zu ren Für Grimaldi 
breit, mit einem Gehalt von 6815 Tonnen; ſie ſind „— [Die Benutzung des Leuchtgaſes] als Heizmit⸗ iſt nun Garibaldi ein Heiliger und anſtatt, wie es hier üb⸗ 
auch nicht nur Dampf⸗Fregatten, ſondern Dampf⸗Ram⸗ tel iſt noch viel zu uren e 0 doch wäre es durch Aufe lich, vor dem Bildniß der Madonna ein ben . 
mer, da der Theil des Bugs, der unter Waſſer iſt, weit über | ſtellung eines Kochherdes mi as heizung ein Leichtes, jede Licht zu haben, brennt jener es nun vor dem Bien; 
den ſichtbaren Theil vorſteht der ganze Bug hat die Geſtalt I Küche faſt jo nett wie ein Damen-⸗Boudoir herzuſtellen, allen! Garibaldis!“ 8 
* 
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ales iſt man hier ſehr geſpannt. In den Appartements des 
0 euß, der hier Legatious⸗ 
retär iſt. Dieſer Wunſch geht zum Theil vom Kaiſer, 
zum Tbeil von der Kaiſerin aus; erſterer hat eine bekannte 
Vorliebe für große Namen an feinem Hofe. Da Prinz Reuß 
ceeiner wenn auch kleinen, aber doch ſouveränen deutſchen Für⸗ 
enfamilie angehört, ſo würde man ihn gern als den Reprä⸗ 
entanten eines großen deutſchen Hofes hier haben. Prinz 
Heinrich Reuß iſt ein blühender Mann von etwa 36 Jahren, 
Ulanenrittmeiſter à la suite des rheiniſchen Regiments Nr. 7, 
von ihr guten Manieren, ſehr luſtig und unterhaltend und 
deshalb in dem Salon der Kaiſerin ausnehmend gern geſe⸗ 
hen. Alles in Ehren, denn der Kaiſerin iſt in der That nichts 
Uebles nachzuſagen; aber der Hofklatſch hat die Beliebtheit 
des Prinzen Reuß mit allerlei Wa u begleitet, und als 
die Kaiſerin voriges Jahr ſo plötzlich nach England verreiſte, 
hat man nicht unterlaſſen, einen ganzen Roman auszuſpinnen, 
deſſen Held Prinz Heinrich VII. war. Thatſache iſt es, daß 
der Kaiſer gern alle Perſonen feſthält, welche zur Zerſtreuung 
und Aufheiterung ſeiner etwas exaltirten Gemahlin beitragen, 
die von liebenswürdigem Uebrrmuth ſehr leicht in melancho⸗ 
liſche Stimmungen übergeht. Die Intimität, in welcher der 
öſterreichiſche Geſandte zu den Tuilerien ſteht, beruht gleich⸗ 
falls auf dieſem Grunde, indem die luſtige, gleichfalls etwas 
exaltirte Fürſtin Metternich mit ihren tauſend phantaſtiſchen 
und originellen Einfällen die Cirkel der Kaiſerin belebt und 
zu den Lieblingen der letzteren gehört. Sie 115 hier ein 
Stück Politik vom Couliſſenſtandpunkt aus. Kleine Urſachen, 
große Wirkungen. Der Prinz Reuß iſt kein Maſham — aber 
es ſollte mich nicht wundern, wenn er ſchließlich doch den im 
diplomatiſchen Dienſt viel ältern Concurrenten den Rang ab⸗ 
läuft und vom Legationsſecretär zum Geſandten avancirt. 
Italien. 

Turin, 6. Januar. Die „Italie“ widerlegt das Ge⸗ 
rücht, welches die „Patrie“ rückſichtlich der Vorſchläge des 
Herrn Peruzzi in Betreff der Auflöſung der Deputirtenkam⸗ 
mer mitgetheilt hat. 

Rußland und Polen. 
— Aus Warſchau, 6. Januar, wird der „Schl. Ztg.“ 
eſchrieben: Die neueſte Depeſche aus Warſchau in den deut⸗ 
1825 und franzöſiſchen Blättern bezeichnet die Aufhebung des 


Kriegszuſtandes als nahe bevorſtehend. Uns iſt in dieſem 
Sinne nicht das Geringſte zu Ohren gekommen, und erſcheint 
uns eine ſolche Maßregel vorläufig noch als ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Eben fo wenig weiß man hier etwas von einer be- 
vorſtehenden Ankunft des Kaiſers. — Man meldet ferner, die 


Stadt ſei ſehr ruhig. Dieſe Redensart klingt komiſch. Die 


Stadt iſt ſeit dem 15. October alltäglich gleich ruhig. Ein 
außergewöhnlicher Grad von Ruhe herrſcht höchſtens heute, 
wo die Ruſſen bei 12 Grad Kälte und reichlichem Schneefall 
ihren erſten Weihnachtstag feiern und deshalb Alles geſchloſ⸗ 
en iſt. Die Patrouillen dauern unverändert fort. — Das 

heater wird in dieſen Tagen eröffnet werden, vielleicht ſchon 


morgen. 
Aſien. a 
— Die neueſten Nachrichten aus Perſien lauten: Die 
Perſer ſind in Khoraſſan vorgedrungen; die Turkomanen ha⸗ 
ben eine bedeutende Niederlage erlitten und ließen über 1000 
Todte auf dem Platze. Der Schah gedenkt in Perſon eine 
große Expedition nach Khoraſſan zu machen und ſind dazu 
bereits 66 Kanonen, 12000 irreguläre Reiter und 40 Batail⸗ 
lone Infanterie befehligt. Die Cholera iſt verſchwunden, doch 
herrſcht noch immer ein tödtliches Fieber. 


Danzig, den 10. Januar. 

„(Gewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung hielt 
der Apotheker Helm einen ſehr inſtructiven Vortrag über den 
Bau und das Leben der Pflanzen. Der Vortragende gab ein 
anſchauliches Bild von der Pflanzenzelle, ihrer Geſtalt, Farbe 
und Fortpflanzung, ſowie von dem Ernährungs⸗Prozeß der 
Pflanze und den Stoffen, welche dieſelbe producirt. Herr 
Helm wird tn der nächſten Sitzung ſeinen Vortrag fortſetzen. 
Herr Jacobſen richtet alsdann wiederholt die Aufmerkſam⸗ 
keit der Verſammlung auf, das Staßfurter Salz, legt eine 
Probe davon vor und verlieſt einen Aufſatz über die Mäch⸗ 
tigzeit des Staßfurter Steinſalzlagers, ſeine Ausbeute und die 
Zubereitung des Salzes. (Wir werden auf dieſen Aufſatz 
ſpäter nochmals zurückkommen.) 

* Der Vicar an der hieſigen kathol. Nonnenkirche, Herr 
Mezaureck, ein beliebter Kanzelredner, hat in dieſen Tagen 
der ihm vorgeſetzten geiſtlichen Behörde ſeinen Austritt aus 
dem Prieſterſtande angezeigt, und bemüht ſich derſelbe gegen⸗ 


N 


wärtig um eine Hauslehrerſtelle. Die Gründe dieſes Schrittes 
ſind uns bis jetzt unbekannt geblieben. 

Die vielſeitige Verwendung der ſogenannten Abfälle, 
welche bis auf die neueſte Zeit durch ihre Beſitzer als ver⸗ 
meintlich werthloſe Gegenſtände höchſtens ihren Weg zu den 
Düngerhaufen und Ländereien fanden, wo ſelbige wenig oder 
gar nicht nügten, hat auch allmälig auf den Erwerb der un- 
terſten Schichten der Vevölkerung einen wohlthätigen Einfluß 
ausgeübt, der jo lange von derſelben weniger beachtet wurde. 
So ſieht man gegenwärtig beſonders Frauen es ſich zur Auf⸗ 
gabe machen, Lumpen und Flicken, Papier⸗ und ederſtücke, 
Glasſcherben ꝛc. ſorgfältig aus dem Gemüll herauszuſammeln, 
um dieſelben an geeigneter Stelle zu verwerthen. Eine andere 
Quelle des Erwerbes in der Winterzeit, die manche früher 
beſchäftigte Arbeitskraft feiern heißt, iſt die Knochengräberei 
auf den der Stadt zunächſt liegenden Ländereien von Schid⸗ 
litz, Stolzenberg und Altſchottland ꝛc.; und wer die dort herr⸗ 
ſchende emſige Thätigkeit näher in Augen chein nimmt, muß 
über die reiche Beute der zu Tage geförderten Reſte von thieriſchen 
Organismus ſtaunen. Dieſen Thatſachen gegenüber befremdet es 
jedenfalls, in unſerer Provinz bisher noch ſo wenig Fleiß auf die 
abrication ſelbſt, im Vergleich zu dem Weſten unſeres 
Vaterlandes, verwendet zu ſehen. Der Nachtheil davon für 
uns liegt auf der Hand; denn während z. B. die meiſten bei 
uns producirten Knochen nach England gehen, um der dorti⸗ 
gen bir we ne Cultur durch ihre Verwandelung in 
Mehl die weſentlichſten Dienſte zu leiſten, kaufen unſere Land⸗ 
wirthe theuern, zum Theil noch verfälſchten Guano, oder die⸗ 
ſelben erſtehen in England fabricirtes 5 — zu hohen 
Preiſen. Es fällt auf, daß Capitaliſten unſerer Provinz EN 
mehr für Gründung rentabler Fabriken thun, ſei es aus ei 
genen Fonds, oder durch Aufbringung von Aetien. Br 
der Anſicht, daß durch Aſſociationen errichtete Fabri⸗ 
ken guten Erfolg haben würden, wenn geeignete Perſönlich⸗ 


die Concurrenz dem 1 auf dieſem Gebiete noch kein 
Hinderniß darbietet. England hat ſeinen Wohlſtand neben 


großartigen Fabriken zu verdanken! 


Verantwortlicher Redacteur: Z. Rickert in Danzig. 


keiten an die Spitze ſolcher Inſtitute träten, um ſo mehr, als 


ſeinen ausgebreiteten Handelsoperationen vorzugsweiſe ſeinen 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwischen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southamptyn anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 11. Janr., 
Fr Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 25. Jaur., 
77 Borußſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 8. Februar, 
15 Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 22, Febr., 
55 Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 8. März. 


Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. & 150, Pr. Ert. 100, 
Nach Southampton & 4, 27 10) 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. & 3. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſo wle bei dem für den Umfan 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann. 


(4020 ö in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


— — ——— — — . ̃ lil EDDIE SEEN EANISER 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


ein neuerfundener 

mit einem k. k. ausschließlichen ö6ſterreichiſchen Privilegium verſe⸗ 
bener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und Nervenleiden, 
geſchlechtlicher Impotenz und der vielen Folgeübel von Onanie, 

krankhaften Pollutionen und erotiſchen Ausſchweifungen ze. 

iſt einzig und allein zu haben 
beim Privilegiums⸗Inhaber Dr. Wilh. Gollmann, 

durch 18 Jahre präktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und Geſchlechts⸗Krankheiten, 
in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 3382] 

NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


Arrac-Offerte. 


Unſere zweite directe Beziehung von Batavia per Schiff „Johanna 
Maria“, Capt. Wilhelmie, beſtehend aus 80/1 und 40/2 Leggern feinſten, waſſer⸗ 
hellen Batavia-Arrae, first quality, haben wir noch vor Schluß der Schifffahrt 
an unſere Stadt bekommen und im Königl. Packhofe gelagert. 

Wir können demnach davon nach Wunſch auf Begleitſchein I. und II. ab: 
geben und die qualité wiederum als ſelten ſchön empfehlen. 

Ordres erbittet direct, Preiſe billigſt. 


Stettin, im Januar 1862. ; 
UM Theodor Lieckfeld & Comp. 


Ultrajectum. 
Feuer, Land⸗, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland) 


Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


Die Oefelliaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 


geſtattet iſt. 
für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 


erner Güter und Waaren 
und Eisenbahnen. 7 £ 
Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch ee gegen 
Dampfkeſſel⸗ und Gasexploſtouen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern. 
12 und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht und ſind die 
Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Danzig, den 8. November 1861. 


Richd. Dühren, 
general: Agent, Poggenpfugt No. 79. 
: un Hliever, Srma: Kliewer & Zimmermann, 


Zwiſchendeck. 
Pr. 9 K 60. 


+ 


Agent, Cangenmarkt No. 4. 


des Königreichs Preußen conceffionirten und zur Schließung 


Serren-Unterkleider 
in Wolle, Baumwolle und Seide, engliſche 


wollene Oberhemden empfiehlt 
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Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung des der Stadtgemeinde 
ee wüſten Platzes auf der Niederſtadt, 
modengaſſe No. 4, der Servis Auſlage, von 
circa 29 Fuß Breite und 111 Fuß Länge, wel⸗ 
chen bisher der Bötichermeiſter Billing benutzt 
bat, auf 6 Jahre vom 1. Februar 1802 ab, ſteht 
ein Licitations⸗-Termin am 
Sonnabend, den 11. Januar l., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 


welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im 


Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath nme 
ae zu welchem wir Bietungsluſtige hiermit 
einladen. 


Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ 


oder nächſte Beſtgebot unbedingt der Zuſchlag, 
oder, falls beide Gebote nicht angenommen wer⸗ 
den, Anberaumung eines neuen Licitations⸗Ter⸗ 
mins erfolgt, Nachgebote alſo nicht Berückſichti⸗ 


ng finden. 
u Gafnen - den 28. December 1861. 


45 Der Magiſtrat. 
er Neubau der Preuß. Stargardter Nreie⸗ 


chauſſee von Bobau über Ponſchau u. Skurz 
bis an die Marienwerder Kreisgrenze u. An: 
ſchluß an die Chauſſee nach Bahnhof Czerwinsk 
in einer Länge von ca. 2} Meilen, ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden aus⸗ 
gethan werden. Cautionsfähige Unternehmer 
werden erſucht, ihre Offerten bei dem Vorſitzen⸗ 
den der unterzeichneten Commiſſion, Landrath 
von Neefe bis zum Februar 1862 einzureichen. 
Anſchläge und Zeichnungen ſind in dem hieſigen 
landräthlichen Büreau 
Dienſtſtunden einzuſehen. [184 

Sſtargardt in Weſtpr., 30, Decbr. 1861. 


Ständiſche Chauſſee⸗Daucommiſſion. 
Um einen größern Abjag zu erzielen, ver» 


taufe is franzöſ. Champagner, 
Cabinet Heidſieck, v. 14 


in den gewöhnlichen 
18 


ver Flaſche. Albert Schüttke, 
[185] 2. Damm 7. 


Für Landwirthe. 
Norweg. Fisch- Guano 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. so % phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


Richd. Dühren, 
[3049] _ Poggenpfuhl No. 79. 

Juſtitut für chemiſche Analyfe und 
chemiſchen Unterricht. 

Außer chemiſchen Unterſuchungen übernimmt 
Unterzeichneter auch mikroskopiſche Unterſuchungen 
und namentlich auf Verfälſchung der Leinen⸗ 
gewebe durch Baumwolle. Der Preis der Un⸗ 
terſuchung einer Probe iſt auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 


us, Cuno Fritzen, 


Apotheker erſter Klaſſe u. vereidigker Chemiker, 
Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


Puttkammer. 


n, 
„Behufs Erhebung der Hundeſteuer iſt wie 
alljährlich, ſo auch pro 1862 die ne 
in der Stadt Danzig und deren Vorſtädte vor⸗ 
handenen Hunde erforderlich. 
Zu dem Ende werden gemäß $ 4 un Hundes 


ſteuer Reglements de anno 1860 im Laufe des 
Monats Januar d. J. den . n 


oder deren Gtellvertieter gedruckte 
ugeſtellt werden, welche von denſelben allen 
in dem betreffenden Hauſe vorhandenen Miethern 
jur eigenen Ausfüllung vorzulegen und A 
ich von den Hauseigenthümern oder deren * 
vertreter ſelbſt auszufüllen ſind. Sollte von den 
Miethern Einer oder ver Anvere die Ausfüllung 
des Formulars verweigern, ſo hat der betreffen de 
Hauswirth oder deſſen Stellvertreter, en 
der in dem Haufe oder Grundftüd gehaltenen 
unde und über die ſtattgehabte Weigerung das Nö⸗ 
thige auf dem Formular zu vermerken und muß 
die unter dem Formular vorhandene Beſcheini 
gung jedenfalls von demſelben vollzogen werden 


Diejenigen Eigenthumer von Hunden, welche. 


auf die Befreiung von der Hundeſteuer Anſpruch 
machen, müſſen die betreffenden Hunde ebenfalls 
in das ia eintragen, gleichzeitig aber in 
einer beſonderen an den Magiſtrat zu richtenden 
Eingabe die Befreiungsgründe angeben, wonächſt⸗ 
dann darüber Entſcheidung getroffen werden wird. 

Das ausgefüllte und beſcheinigte Formular 
wird 8 Tage nach dem Empfange von jedem 
Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter ab⸗ 
geholt werden und muß dann fertig daliegen, 
damit dem abholenden Boten nicht unnützer Zeitz 
verluſt verurſacht wird. 

Wer ſich durch Verheimlichung eines Hun⸗ 
des der Steuer zu entziehen ſucht reſp. die An⸗ 
meldung deſſelben in der vorangegebenen Friſt 
unterläßt, wird gemäß § 5 des Hundeſteuer⸗Regle⸗ 
ments mit einer Strafe zum dreifahen Be des 
jährlichen Steuerſatzes belegt und muß die 
rückſtändige Steuer nachzahlen. 

Im Falle des Unvermögens tritt verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißſtrafe, ſo wie der Verluſt 
des verheimlichten Hundes ein. Die von der 
Hundeſteuer befreiten Perſonen aber verfallen, 
wenn ſie die Ausfüllung des gedachten Formulars 
verwei 110 in eine Ordnungsſtrafe von 10 Sgr, 
bis 2 125 f 

Sollten nach der allgemeinen Aufnahme von 
Einzelnen Hunde neu angeſchafft oder junge 
Hunde dann erſt das ſteuerpflichtige Alter von 
6 Wochen erreichen, ſo muß ſofort, nachdem dies 
geſchehen, die Anmeldung auf der Kämmerei“ 
Daupitaile erfolgen und die Hundeſteuer für das 
aufende halbe Jahr bei Einlöſung der genden 
marke erlegt werden, event, find.aber die Steuer» 
befreiungs-Atteſte und die Ertheilung der Hunde⸗ 
marken nachzuſuchen, widrigenfalls obige Strafen 
ebenfalls eintreten. 

Danzig, den 30. December 1861. 


Der Magiſtrat. 1461. 
Turn- und Fecht-Verein. 


Turn - Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7-9 Uhr Abends. 


Anmeldungen werden- im Turnlocale auf, 


dem Stadthofe während der Uebungszeit ange- 
nommen, Der Vorstand. 116815 g 


4 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 


in Danzig. 
‘ 


ormulare 
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